citung. 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


. freitag, den 23. Mal 1802, 


einer einfachen Annahme des öſterreich⸗preußſſchen Antrages auf das Schla⸗ Hrn. v. Schelling poltzeilich mit Beſchlag belegt. Als Veranlaſſung 


e len Wir ſetzen voraus, daß dieſe ſpäteſtens binnen 14 Tagen wurde uns der Leitartikel bezeichnet, welcher die Rede des Miniſterprä⸗ 
Die taiſerlich öfterreichiiche Regierung findet fh, unſeres Erachtens, der ſidenten zur Eröffnung des Landtages beſprach. — Aus dieſem Grunde 
kurfürſtlichen Regierung ge enüber in derſelben Lage wie wir, wenn auch erſcheint dieſe zweite Ausgabe ohne Leitartikel.“ — Die „Sternztg.“ 
ie, Gefahren 105 . ke an 11 Ion er 13 90 neh vermuthet, daß die „Kreuzztg.“ und die „Berl. Allg. Z.“ wegen 
teien wie uns. Mix en marüllich und wunſchenswerth finden, daß des Artikels der „Saturday⸗Review“, von welchem ſie ſagt, daß er „voll 
ſie ſich zu einer gleichen Miſſion nach Kaſſel ſchon jetzt entſchlöſſe. Einem „er N Jagt, n 
lalgen Schrit beider Negierungen wird der Aurfltit voraufſſch llc keinen „ geweien, confiöcirt worden feien. — Die minifl 
Widerſtand entgegenfegen; und wir werden uns alsdann freuen, auf dieſe „Kaſſ. Ztg.“ vom 21. d. bringt Folgendes: „Zur Erläuterung unſerer 
Weiſe die Löſung durch ein gemeinſames Handeln erreicht zu haben. geſtrigen Andeutung über die militäriſchen Maßregeln Preußens ver⸗ 
Um eine gleichzeitige Sendung von Wien aus zu ermög- nehmen wir Näheres dahin: daß der Miniſter des Auswärtigen in 


lichen, wollen wir die Abreiſe des dieſſeitigen Abgeſandten i ü i 
noch aufhalten, bis Cm. Crcellen; aus von ber Aufnahme diefer Mit. Berlin, von dem kurheſſiſchen Geſandten wegen der getroffenen Maß⸗ 


theilung bei dem Herrn Grafen v. Rechberg unterrichtet haben, worüber ich regeln interpellirt, die Erklärung abgegeben hat: es läge denſelben 
1 telgrapbiihe Meldung erwarte. 11 5 . ' 4 keine beſondere Richtung auf Kurheſſen zu Grunde, und 
Ich erſuche Sie ſofort mit dem kaiſerlichen Herrn Miniſter der auswär-ſeine Demonſtration gegen die kurfürſtliche Regierung ſei 
tigen Angelegenpeiten zu ſprechen und ermächtige Sie, ihm Abſchrift diefer damit nicht beabſichtigt.“ — Das kann denn doch nichts weiter 


e %. (gez.) Bern gl als eine freche Lüge des offiziellen heſſiſchen Blattes ſein, denn ſonſt 
en.“ 


Sr. Exc. dem Herrn Frhrn. v. Werther ıc, wüßte man allerdings nicht, was man dazu ſagen ſollte.“) 
Der k. k. öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen befand ſich nicht K. C. Berlin, 22, Mai. [Vom Landtage.] de die Fraktionsbil⸗ 
in der Lage, eine außerordentliche Miffion nach Kaſſel, wie fie Preußen dung im Hauſe der Abgeordneten ſind von großer Wichtigkeit die Verhand⸗ 


g . 0 i lungen, welche ſeitens eines zahlreichen Theils der Fraktion Grabow wegen 
in der Depeſche ankündigte, von Seiten Oeſterreichs in Ausſicht ftellen | einer Fuſion mit der Fraktion Bockum⸗Dolffs dinge ſind; wie es beißt, 


zu können, schlug nunmehr aber feinerfeits vor, falls die Sendung des ſſt letztere einer Sufion im eigentlichen Sinne des Worts abgeneigt, dal 
Generals v. Williſen ausgeſetzt werde, in einer auf nächſten Sonn: dagegen den Beitritt für die einzelnen Mitglieder der Rechten offen. — Die 
abend, den 10. Mai, anzuberaumenden außerordentlichen Bundestags⸗ | Conftituirung der Fraktion Bockum Dolffs iſt geſtern durch Wiederwahl des 
Sitzung einen Bundesbeſchluß zu erwirken, welcher die kurfürſtliche früheren Vorſtandes erfolgt. — In der Adreßfrage hält die deutſche Fort⸗ 

ung ; 5 5 r ſchrittspartei an dem Grundſatze feſt, die Eröffnungsrede des Prinzen Ho⸗ 
Regierung um Gifitung des eingeleiteten Wahloerfahrens erſuchen henlohe ganz unberüdjihtigt zu laſſen, während der Adreßentwurf der Frak⸗ 
ſollte. Die preußiſche Regierung glaubte dem wiener Cabinet auch tion Bockum Dolffs dieſelbe in ihren Hauptpunkten beantwortet, die Ver⸗ 
dieſen Beweis freundſchaftlichen Entgegenkommens nicht verſagen zu handlungen darüber find im Gange. In der nachdrüclichen Verwahrung 


: N gegen das Hereinziehen des Königs in den Streit der Parteien, in der Be⸗ 
ſollen, und erklärte ſich bereit, den Ausfall der Sonnabend⸗Sitzung ſchwerde wegen der Wahlbeeinfluſſungen und in dem nme auf die Noth⸗ 
ng des 


abzuwarten. Da der Bundesbeſchluß in Folge des von Kurheſſen er: wendigkeit der verfaſſungsmäßigen Umgeſtaltu errenhauſes find die 
hobenen Einſpruchs am Sonnabend nicht zu Stande kam, reiſte Ge⸗ Entwürſe beider Fraktionen übereinſtimmend. Die Einigung wird voraus⸗ 
neral v. Williſen am folgenden Tage nach Kaſſel ab. ſichtlich morgen erfolgen. Auch die Fraktion Grabow iſt für den Erlaß einer 

Berlin, 22. Mal. [Gerüchte in Bezug auf Kurheſſen Adreſſe. — Die deutſche Fortſchrittspartei hat geſtern ihren neuen Vorſtand 


> 1 g „gewählt, beſtehend aus folgenden neun Mitgliedern: Be rend, v. Forckenbeck, 
und Veränderungen im Minifterium] Die „B. B. Stg.“ v. Hoverbeck, Immermaun, v. Rönne GSolin en), Schuhe, Deich Simon 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
11½ Sgr. Inf R einer 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. nſertionsgebühr für den Raum 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 238. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Stuttgart, 22. Mai. In der geſtern ftattgehabten Sitzung 
der zweiten Kammer ſtellte die katholiſche Fraction den Antrag: Die 
Regierung möge ihre Beſtrebungen auf eine Sicherheit Deutſchlands 
gegen außen und auf eine mehr concentrirte Vereinigung nach innen 
herbeiführende Umwandlung der Bundesverfaſſung mit einer National⸗ 
Vertretung richten, ihr Augenmerk auf einen Geſammtdeutſchland um⸗ 
faſſenden Verband lenken und Beſtrebungen entgegenwirken, welche auf 
Gründung eines engeren Bundesſtaates gerichtet, eine Spaltung Deutſch⸗ 
lands herbeiführen würden. 

Stuttgart, 22. Mai. Die Kammern ſind auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt worden. Die Regierung verſpricht die Entſchließung über 
den Handelsvertrag zu ſiſtiren, bis fie die Stände gehört. 

Petersburg, 22. Mai. Ein kaiſerliches Dekret geftattet die 
ganzlich zollfreie Einfuhr chineſiſcher Waaren über die aſtatiſche Grenze 
mit Ausnahme von Thee- und Korn-Branntwein. Die Summe des 
von der Bank vorgeſtern eingenommenen Goldes beträgt 4 Mill. Rubel. 

Warſchau, 22. Mai. Nach eingetroffener Weiſung aus Peters⸗ 
burg ſollen energiſche Vorbereitungen zur Eröffnung einer Centralſchule 
im Auguſt getroffen werden. Es ſind hierzu 1 Mill. polniſcher Gulden 
angewieſen. Es ſollen zuvörderſt Lehrſtühle für Jura und Philologie 
und ſpäter auch für Polytechnik errichtet werden. 

Kopenhagen, 22. Mai. „Faedrelandet“ theilt mit, daß in 
dieſen Tagen die Ordre ergangen ſei, an den Bahnhöfen Altona und 
Büchen Befeſtigungen anzulegen. 

Hannover, 22. Mai. In der heutigen Sitzung ver zweiten Kammer 
wurde auf Antrag Oſtermeyer's die nachträgliche Genehmigung des ein⸗ 
ſeitig vom Finanzminiſter angekauften Barſinghäuſer Bergwerks mit großer 
Majorität verweigert. 


Preußen. 


Candtags- Verhandlungen. 
Dritte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 


Alterspräſident Kühne eröffnet die Sitzung gleich nach 12 Uhr. — Die ſchreibt: Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge treten natürlich mit (Breslau), Tweſten, Waldeck; Schriftführer iſt abermals Abg. S 
i iemli i — Wi ird ei S : g i R h ‚ „ 7. g. Senff. 
Vue o —.— lar gung eln. n jedem Tage eine ganze Reihe politiſcher Gerüchte in den Vordergrund, Die Rh der drei früheren Präſidenten Grabow, Behrend und 


und da fie vielfach auch auf den Verkehr von beſtimmendem Einfluß] v. Dodum⸗Dolffs iſt als geſichert zu betrachten, da geſtern die Fraction 
find, fo heben wir dieſelben fortgeſetzt an dieſer Stelle hervor. Für Seſſon Sit hat für die Erneuerung des Präſdiums aus der vorigen 
die heutige Unterhaltung bildete felbftredend vornehmlich die kurheſſiſche Der deutschen Fortſchrittspartei find bis jetzt beigetreten folgende 128 Ab⸗ 
Frage den Angelpunkt. Bekanntlich findet heute in Frankfurt eine geordnete: Bahn, Bank (Querfurth), Baſſenge (Lauban), Baur (Montjoie), 


= ; der, Dr. Booß (Cochem), Behrend, Beitzke, Bellier de Launay, Bender 
Sitzung des Bundestages ſtatt, in welcher der Antrag des kurheſſiſchen] Becker, 0 . 

Ausſchuſſes zur Verhandlung fleht. Man nahm allgemein an, daß . = a en ee eat 8 
der Bundestag beſchließen werde, an die kurheſſiſche Regierung die im: beck, Forſtmann, Frentzel, Freſe (Minden), Gerlich, Gerth, Gorgiga, Groote, 
peratoriſche Forderung auf Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 Häbler, Hagen, Hahn (Weglar), Heidenreich, von Hennig (Straßburg), von 
und des Wahlgeſetzes von 1849 zu richten, und daß die kurheſſiſche Hennig (Graudenz), Herold, Hirſchberger, Hoffmann, Freiherr v. Hoverbed, 


Regierung demnächſt dieſer Forderung entſprechen werde, um den Schein Bo e eee . John (Labiau), Kalau v. d. 
zu retten, ſich nicht dem preußiſchen Drucke nachgiebig erwieſen zu ha: En Göde), Arleper ee e RR GET Peg 
ben. Dazu wurde indeß ſpäter bekannt, daß preußiſcherſeits nichts⸗] v. d. Leeden, Leue (Gummersbach), Lietz, Lowe, Lucas, Ludwig, Lüning, 
Martiny, May, Meibauer, Mellin, Michaelis, Mühlenbeck, Müller (Dem⸗ 
min), Müller (Arnswalde), Müllenfiefen, Nehſe, Oppermann, Papendiek, 
Parriſius (Brandenburg), Pariſius (Gardelegen), Paur, Pflücker, Pietzker, 
En Prince⸗Smith, Qual, Raffauf, Rahn, Reichenheim, Reimnitz, Riefen⸗ 
ahl, Römer, Rogge, Rolshoven, v. Roenne (Solingen), Röpell (Danzig), 
Rudolph, Runge, Rupp, Salfeld, v. Saucken (Tarputſchen), v. Saucken (Ger⸗ 
dauen), Scheibler, Schlick, Schmidt (Randow), Schmidt (Beuthen), Schmiedecke, 
Schneider (Wanzleben), Schulze (Berlin), Schumann, Schwarz, Senff, Ser⸗ 
vatius, Siemens (Lennep), Siemens (Wittenberg), Simon (Breslau), Soenke, 
Steinhardt, Stephan, v. d. Straeten, Taddel, Techow, Tweſten, Baron von 
Vaerſt, Velthuſen, Virchow, Wachsmuth, Waldeck, Waldhauſen, Meeſe. 

Die beiden andern liberalen Fractionen haben noch kein Namensverzeich⸗ 
niß ausgegeben, da wie oben bemerkt, die Bildung derſelben noch nicht ganz 
zum Abſchluß gekommen iſt. 8 

[Vom Hofe.) Se. Ma. der König ließ heut ſämmtliche Trup⸗ 
pen der hieſigen Garniſon auf dem Exerzierplatze im Feuer mansdvri⸗ 
ren und führte hierbei ſelbſt das Kommando. Nach dem Palais zu⸗ 
rückgekehrt, empfing Se. Maj. die Vorträge der Kriegsminiſters und 
des General-Lieutenantd und General⸗Adjutanten Freiherrn v. Man: 
teuffel, ſpäter den des Staateminiſters v. Bernſtorff und nach der Ta: 
fel den des Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Prinzen zu Hohen⸗ 
lohe. — In Bezug auf die Notiz über den Hof S. k. H. des Kronpinzen 
geht der „Sternz.“ folgende berichtigende Mittheilung zu: Da Ihre 
Maj. die Königin von Englano ſelbſt, fo wie Ihre königl. Hoh. 
die Frau Kronprinzeſſin ſich noch in tiefer Trauer befinden, ſo 
wird im Neuen Palais eine jede Feier des Geburtstages Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin Victoria, insbeſondere durch Tafel und Empfang zur 
Abſtattung von Glückwünſchen, unterbleiben. Es ſind deshalb auch 
keinerlei Einladungen ergangen. — Die verwittwete Frau Gräfin Pour⸗ 
tales, geb. v. Beihmann⸗Hollweg, wird ihre proviſoriſche Function 
als Oberhofmeiſterin Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin 
erſt im nächſten Herbſt antreten. 

Cörlin, 19. Mai. [Wiederum ein politiſcher Exceß.] 
Der „Colb. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „Ein feit längerer Zeit 
hier umlaufendes Gerücht, daß die hieſigen Kreuzzeitungs⸗Genoſſen eine 
Demonſtration gegen den hieſigen Rentmeiſter Lorenz beabſichtigen, 
iſt geſtern Abend auf dem hieſigen Bahnhofe zur Ausführung gekom⸗ 
men und hat die ganze Bürgerſchaft in Aufregung verſetzt. Der wirk⸗ 
liche Sachverhalt iſt folgender. Der Artillerie⸗Hauptm. Kähne, Lieut. 
Stolze, Kreisrichter Robolski, Bürgermeiſter Kühl und Maurermeiſter 
Dallmann veranlaſſen den Rentmeiſter Lorenz, mit ihnen in dem Zim⸗ 
mer für die Reiſenden 2. Klaſſe Platz und an der Unterhaltung Theil 
zu nehmen. Während dort der Kreisrichter Robolskt dem Hrn. Lorenz 
Vorwürfe macht, bei der ſtattgefundenen Urwahl nicht noch mehr ge⸗ 
wühlt zu haben, zieht der Hauptm. Kähne den Säbel und ſchlägt den 
figenden Hrn. Lorenz hinterrücks über den Rücken. Der zweite Hieb, 
auf den Kopf gerichtet, wird durch den vorgehaltenen Arm gemildert, 
dagegen aber der Arm verwundet. Gleichzeitig zieht auch der Lieute⸗ 
nant feinen Säbel, ohne indeſſen an dem Ueberfalle Theil zu nehmen. 
Hierauf faßt der p. Dallmann den auf die Knie geſunkenen Herrn 
Lorenz an die Kehle, und wirft ihn unter ihm geläufigen Schimpfwor⸗ 
ten zur Thüre hinaus. Was that der Bürgermeister, der Kreisrichter? 
Der Erſtere, für polizeiliche Auföfungen bei der Hand, hätte hier Ge⸗ 
legenheit gehabt, einen überfallenen Wehrloſen zu ſchützen; indeſſen feine 
Stellung als Magazin⸗Rendant mochte ihn wohl davon abgehalten 
haben. Die bereits beantragte Unterſuchung wird dieſe Mittheilung 
außer Zweifel ſtellen, und unſere Bürger werden Gelegenheit nehmen, 


) In der berliner El.⸗Correſp. in unſerem heutigen Morgenblatt iſt durch 
ein Verſehen im m; in Z. 26 folgende Stelle außgelajjen worden: „Im 
Abgeordnetenhauſe ſetzt man Alles daran, ſich ſchnell“ * 6 ꝛc. 


v. Moramsti ſollen noch Ermittelungen erhoben werden. — Auf Antra 

einer Abtheilung beſchließt das Haus, die Staatsregierung zu erſuchen, da 

dieſelbe die Wahl⸗Commiſſarien anweiſe, die Behändigungsſcheine für die 
einzelnen Wahlmänner einzeln ausſtellen und mit der ummer der Abthei⸗ 
lungen verſehen zu laſſen, damit eine größere Ueberſichtlichkeit über die In⸗ 
ſinuations⸗Dokumente herbeigeführt werde. — Im Ganzen ſind nunmehr 
über 300 Wahlen geprüft und für giltig erklärt. Der Alterspräſident ſetzt 
deshalb auf morgen 10 Uhr die Präſidenten⸗Wahl an, und ſchließt die 
127 10 nachdem kurz vorher der Miniſter v. Jagow eingetreten iſt, um 
12% r. 


Berlin, 22. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem evangeliſchen Pfarrer Sebauer zu Schwei⸗ 
nert im Kreiſe Birnbaum den rothen Adlerorden vierter Klaſſe und 
dem Hof⸗Baurath v. Arnim zu Potsdam das Kreuz der Ritter des 
konigl. Hausordens von Hohenzollern zu verleihen; dem Generalmajor 
Freiherrn v. Troſchke, Director der vereinigten Artillerie- und In⸗ 
genieur⸗Schule, zum Mitgliede der General⸗Ordens⸗Commiſſton zu er: 
nennen; und dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität in Halle und Ober⸗Bibliothekar Dr. Bernhardy den 
Charakter als Geh. Regierungsrath; ſo wie dem ordentlichen Profeſſor 
in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald, Dr. Bar⸗ 
deleben, den Charakter als Geh. Medizinalrath zu verleihen. (St.⸗A.) 


deſtoweniger in beſtimmter Weiſe für morgen der Einmarſch der Trup⸗ 
pen in Kurheſſen in Ausſicht genommen und angeordnet ſei, inſofern 
nicht bis dahin die geforderte Genugthuung in der Form cines Rück⸗ 
tritts des kurheſſiſchen Miniſteriums einfach erfüllt ſein ſollte. Die 
preußiſchen Truppen werden ſich gleichzeitig von der Provinz Sachſen 
aus, im Speziellen über Erfurt und Eiſenach, und von der Provinz 
Weſtfalen her über Paderborn in Marſch ſetzen. Man erzählt eine 
Aeußerung Sr. Majeftät des Königs, wonach derſelbe, mit Rückſicht 
auf die etwa aus Artikel 11 der Bundes + Akte herzuleitenden Gin: 
Berlin, 22. Mai. [Eine weitere Depeſche in der kur- wendungen gegen dies Vorgehen Preußens erklärt haben ſoll, er werde 
heſſiſchen Angelegenheit.] Nachdem wir im heutigen Morgen: (lieber ein Ausſcheiden Preußens aus dem Bunde mit allen 
blatt (f. das heutige Morgenblatt der Bresl. Ztg. unter „Abendpoſt“)ſich daran knüpfenden Conſequenzen vorziehen, als es 
diejenigen Aktenſtücke plubizirt haben, welche ſich auf den Abbruch des dulden, daß einer fo flagranten Beleidigung gegenüber, 
diplomatiſchen Verkehrs mit dem kaſſeler Hofe beziehen, theilen wir [wie ſich der Kurfürſt von Helfen derfelben ſchuldig ge: 
jetzt eine Depeſche mit, welche den Ausgangspunkt für das unmittelbar[ macht habe, nicht auch die ſtricte Genugthuung auf dem 
vorhergegangene Stadium der Verhandlungen bildet. Zur Erläuterung Fuße folge. In Verbindung mit dieſen Gerüchten über einen un: 
bemerken wir, daß die preußiſche Regierung, ſobald die kurheſſiſche] mittelbar bevorſtehenden Einmarſch der preußiſchen Truppen erzählte 
Wahlverordnung vom 26. April hier bekannt geworden war, in Kaſſel] man andererſeits freilich auch davon, daß die Oeſterreicher gleichzeitig 
gegen die Ausführung derſelben ernſlliche Vorſtellungen gemacht und nach Kurheſſen einrücken würden, und, da man über den Zweck und 
gleichzeitig in Wien den Gedanken angeregt hatte, von bundeswegen die Bedeutung dieſes Einmarſches wenig Anhaltspunkte hat, fo 
die kurfürſtliche Regierung von der Einleitung des Wahlverfahrens abs zeigt man fi) zu der Annahme geneigt, es könnte dies wohl darauf 
zumahnen. Nach der Anſicht des wiener Kabinets war jedoch für einen] berechnet fein, daß ſich ſchließlich die Oeſterreicher in der Weile dazwi⸗ 
ſolchen Schritt die Zuſtimmung der Mehrzahl der Bundesregierungen ſchen ſchieben, um eine freie Action der Preußen möͤglichſt zu verhin⸗ 
nicht zu erwarten. Die Bemühungen Preußens in Kaſſel wurden am dern. — Die zweite Reihenfolge heute eirculirender Gerüchte knüpfte 
3. Mai durch den Erlaß der Wahlausſchreiben beantwortet. Hierauf] an die bevorſtehenden Veränderungen wegen Reconſtituirung des Mi⸗ 
richtete die königliche Regierung unter dem 6. Mai folgende Depeſche | nifteriums an, da es feſtſteht, daß der Prinz Hohenlohe bei ſeinem 
an den königlichen Geſandten in Wien: Entſchluſſe, von dem Präſidium zurückzutreten, beharrt. Nachdem Herr 
e ib 3 den 6. Mai 1862, v. Bismark⸗Schönhauſen es mit Rückſicht auf eine Genoſſenſchaft mit 

9 e 
Eure Excellenz e Wein ke gruppiſc⸗ Mittheilung bereits davon 8 7565 8 = re Ban 57 5 
unterrichtet, daß der Verſuch, den Kurfürſten von Heſſen von der übernehmen, fol zur Zeit nun r v. d. Heydt alle Mittel in e⸗ 
Ausführung der Verordnung vom 26. April und dem Aus- wegung ſetzen, um ſich ſelber auch die formelle Präſidentſchaft des Mi⸗ 
ſchreiben neuer Mahlen durch den Bund abmah nen zu laſſen, niſteriums zuzuwenden, und nun vor allen Dingen auf die baldigſte 
geſcheitert iſt. Die Sache iſt dadurch auf eine Spitze getrieben, auf Abreiſe des Herrn von Bismark auf ſeinen neuen Poſten hinarbeiten. 


welcher eine unmittelbare Entſcheid erfolgen muß. 5 : 7 
e dane weder die rüchichtsloſe e er ae e Es gehört natürlich wohl zu den Unmoͤglichkeiten, daß feine Beflrebun: 
e 


Abſichten, welche in dem jüngſten Vorgehen der heſſiſchen Regierung liegt, gen von Erfolg begleitet werden. i 
noch auch die Gefahren überſehen, welche der Verſuch, Minoritätswahlen zu ** Berlin, 22. Mai. [Confiscation von vier Zeitun⸗ 


erzwingen, in ſeinem Schooße birgt. Der herausfordernde Charakter der E Kaſſeler Zeit M i f 
h ; i ; gen. — Eine Lüge der „Kalle ung“) Nicht weniger 
ge zit: her Een 1 an 1177 ar als vier Zeitungen, und zwar conſtitutionelle, demokratiſche und feudal⸗ 


5 ar i 

machen dürfen. Unſeres Erachtens kann die öſterreichiſche Regierung dies patriotiſche find heute confiseirt worden. Die „Berl. Allg.“, der 
jetzt eben ſo wenig, als wir. g 5 2 „Publiz.“, die „Tribüne“ und die „Kreuzzeitung“. Die letztere ſchreibt 

Wir find daher entſchloſſen, an die kurfürſtliche Regierung die Forderung darüber: „Die letzte Nummer unſeres Blattes — 118 — ift mit Be: 
zu ſtellen, daß fie die direkt gegen unſeren gemeinſchaftlichen Antrag vom 4125 war, wie wir hören des Artikels 
8. März gerichtete Verordnung vom 26. April zurücknehme und überhaupt f ſchlag belegt worden, und zwar, “u Ba e 
das ganze Wahlverfahren ſiſtire. Um dieſe e mit Nachdruck zu aus der londoner „Saturday Review über die preußiſchen Wah⸗ 
unterjtügen, werden Se. Majeſtät der König Allerhöchſſihren General⸗Adju⸗ len, den wir als dumm, grob und armſelig bezeichnet und lediglich 
tanten und Die Fan ge General⸗Lieutenant v. Williſen, mit einem zur Charakteriſtrung des bodenlofen Urtheilens abgedruckt hatten. 

5 on ee 5 nach Kaſſel ſenden. Während der Nacht, nachdem alſo der Druck und die Ausgabe un⸗ 


dieſem $ ügt, ſo werden wir darin die - f i 
gebührende e d l 20 die Bürgfchaft erblicken, ſeres Blattes ſchon feit mehreren Stunden beendet war, it ein Cri⸗ 
ch 


daß er den in unſerem gemeinſchaftlichen Antrage vom 8. März bezeichneten minal⸗Commiſſarius mit noch einem Beamten in unſerer Druckerei er⸗ 
Weg wirklich einſchlagen wird. | ö ſchienen, hat den betreffenden Satz — er wird bei uns immer erſt am 
Lehnt der Kurfürst unſere Forderung ab, ſo wird die nächſte und uns Morgen Früh abgelegt — audeinandernehmen laſſen und die noch vor: 


mittelbare e die Abberufung u n aus Ka 00 ſein, ver⸗ ; 3 K 
bunden l d Erklärung, e ee e im iter Der. handenen Reſt⸗Exemplare 3 a n auf gerichtliche Hart 
lauf nach den Umſtänden handeln und nur noch das Intereſſe Preu⸗ terſuchung gegen uns wird folgen. ir leugnen nicht, daß es un 
ßens zu Rathe ziehen werde, welches von den Folgen der über⸗ überraſcht hat, wegen jener Aeußerungen eines engliſchen Blattes con⸗ 
Htürzenden Maßregeln der kurfürſtlichen Regierung auf das fiscirt zu werden, nachdem gerade in dieſen Wochen die Preßfreiheit 
Unmittelbarſte berührt wird. ER ich bier in fo ausgedehnter Weile Raum gefunden.“ (Dieſe captatio 

Unſer Verhältniß zu dem Antrage vom 8. März wird hiedurch nicht benevolentiae hätte die „Kreuzztg.“ unſeres Erachtens auch unter⸗ 


ändert. Wir werden vielmehr gleichzeitig ſämmtliche deutſche Bundes⸗ 17 7 ibt: j ; 
Kegierungen darauf aufmerkſam 1 . N heſſiſchen laſſen können). Der „Publiz.“ ſchreibt: „Die heutige Nummer ift 


Regierung die Nothwendigkeit einer ſchleunigen Abſtimmung am Bunde und in der vergangenen Nacht 1 Uhr auf Verfügung des Staatsanwalts 


der allerhöchſten Regierungen von Oeſterreich und 


richte eingelaufen, wonach ſich 
wählen. 


dem hier in nächſter Zeit eintreffenden Artillerie-General die Bitte vor⸗ 
zutragen, die aus dieſem Erlebniß ja auf der Hand liegt.“ 


Deut ſcechland. 

Frankfurt a. M., 21. Mai. [Die Bundestagsberathung über 
die Siſtirung des Wahlverfahrens in Kurheſſen.] Wir geben in 
Folgendem das „Nähere über die Berathung des gemeinſchaftlichen Antrages 
Oeſterreichs und Preußens vom 10. d. Mts. in Betreff der Siſtirung des 
Wahlverfahrens in Kurheſſen, aus der inhaltsreichen, und für die weitere 
Entwickelung der kurheſſiſchen Verfaſſungsangelegenheit ſo bedeutſamen Bun⸗ 
destagsſitzung vom 13. d. M. Indem Präſidium in Gemäßheit des in der 
letzten Sitzung (vom 10.) gefaßten Beſchluſſes die Berathung über den ſei⸗ 
tens der höchſten Regierungen von Oeſterreich und Preußen geſtellten An⸗ 
trag eröffnete, äußerte es Folgendes: Präſidium bedauert, daß die kurfürſt⸗ 
lich heſſiſche Regierung ſich durch den in der vorigen Sitzung von Oeſterreich 


und Preußen geſtellten Antrag nicht zu einer entgegenkommenden Erklärung 


veranlaßt geſehen habe, hegt aber ungeachtet der in der heutigen Sitzung 
von dem Herrn Geſandten in Kurheſſen zu Protokoll gegebenen Erklärung 
die Hoffnung, daß die kurfürſtliche Regierung einem dieſem Antrage ent⸗ 
ſprechenden Beſchluſſe der hohen Bundesverſammlung Folge geben werde, 
und ſchlägt vor, ſofort über den gedachten Antrag abzuſtimmen. 

Der kurfürſtlich heſſiſche Geſandte beantragte, den erwähnten 
Antrag von Oeſterreich und Preußen, mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Sache und die Bedeutſamkeit der Kompetenzfrage, vorerſt dem Ausſchuſſe 
für die kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit zur Prüfung zuzuweiſen. 

Präſidium wies dagegen auf die Dringlichkeit der Sache hin, welche 
nach § 24 der Geſchäftsordnung einen Ausnahmsfall bildet, und ſchritt, da: 
a hohe Bundesverſammlung über die Vorfrage entſcheide, ſodann zur 

mfrage. 

Oeſterreich, Preußen, Baiern und Königreich Sachſen: erklären 
ſich für ſofortige Abſtimmung über den gemeinſchaftlichen Antrag Oeſterreichs 
und Preußens. 

Hannover: Der Geſandte ſtimmt mit dem k. heſſiſchen Herrn Geſand⸗ 
ten, in Betracht der Wichtigkeit der hier vorliegenden Fragen, ſo wie in 
Berückſichtigung des ausdrücklichen Wunſches der kurfürſtl. Regierung, für 
eine Prüfung der Sache durch den Ausſchuß für die kurheſſiſche Berfaffungde 
Angelegenheit, da eine ſolche Prüfung durchaus den regelmäßigen Formen 
der Geſchäftsbehandlung am Bunde entſpricht, und mit der Dringlichkeit der 
Sache durch eine mehr beſchleunigte Berichterſtattung ſehr wohl in Einklang 
gebracht werden kann. 0 . 

Württemberg und Baden: ſprechen ſich für fofortige Abſtim⸗ 
mung aus. A 
re Kurheſſen: Der Geſandte bezieht ſich auf feinen ſoeben geitellten 

ntrag. 

Geoßberzegthum Heſſen erklärt ſich für ſofortige Abſtimmung. 

Dänemark: Der Geſandte ſchließt ſich im Weſentlichen der Abſtimmung 
des hannoverſchen Geſandten an. k = 

Niederlande, großherzoglich und herzoglich ſächſiſche Häu⸗ 
fer, ſowie Braunſchweig und Naſſau für ſofortige reli fee 

Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strelitz ſchließen ſich 
der Aeußerung des Geſandten von Hannover an. 2 . 

Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg für ſofortige Abſtim⸗ 
mung; 16. Curie ſchließt ſich Hannover an; Freie Städte für ſofortige 
Abſtimmung. 2 

Nachdem ſich die Mehrheit der Geſandten dafür ausgeſprochen, über den 
von Oeſterreich und Preußen geſtellten Antrag ſoſort abzuſtimmen, hielt dem⸗ 
gemäß Präſidium über denſelben Umfrage: 5 5 

Oeſterreich und Preußen beziehen ſich auf den gemeinſchaftlich ge 
ſtellten Antrag. 5 0 
& Baiern: — Geſandte iſt beauftragt, dem Antrage zuzuſtimmen. K. 

achſen desgleichen. ur 

Bannover: Da weder die Frage der Rechtsbeſtändigkeit ber Verfaſ⸗ 
jung von 1860, noch die Verfaſſungsmäßigkeit der kurfürſtlichen Verordnung 
bundesgemäß erörtert und entſchieden iſt, der Bund aber ein Inhibitorium 
erſt nach der Entſcheidung dieſer Fragen erlaſſen kann, ſo vermag die könig⸗ 
liche Regierung daſſelbe nicht für rechtlich begründet zu halten und iſt der 


Geſandte angewieſen, gegen daſſelbe zu ſtimmen. 


Württemberg: Der Geſandte ſtimmt Namens der königlichen Re⸗ 


terung dem Antrage zu. 5 reine 
s Bad en: Der Geſandte iſt angewieſen, zu dem gemeinſchaftlichen Antrage 

reußen zuzuſtimmen. Die 
roßherzogliche Regierung gebt bei dieſer ihrer Zuſtimmung von der Unter⸗ 
0 aus, daß der Beſchluß nicht nur gegen die kurheſſiſche Verordnung 


vom 26. April an ſich gerichtet iſt, ſondern daß er auch eine Erklärung gegen 
die Rechtsbeſtändigkeit des Wahlgeſetzes von 1860 involbict. Sie wenigſtens 


vermag aus dieſem letzteren, auch wenn es ganz unverändert bleibt, weder 
Rechte noch Pflichten der kurheſſiſchen Regierung abzuleiten. Im Uebrigen 
kann die großherzogliche Regierung nicht unterlaſſen, ihre Ueberzeugung aus⸗ 
zuſprechen, daß durch einen gegen etwaige Minoritätswahlen und deren Ber 
nutzung gerichteten Schritt in der Ordnung der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
wirren wenig gewonnen ſein wird. Die ganze Angelegenbeit iſt dadurch 
beſten Falles wieder auf den Standpunkt zurückgebracht, auf welchem dieſelbe 
ſchon längſt zu ſo großen Beſorgniſſen geführt und welcher die Veranlaſſung 
zu den immer noch nicht erledigten Anträgen gegeben hat, welche die groß⸗ 
herzogliche Regierung ſelbſt und welche ſpäter die beiden allerhöchſten Höfe 
von Oeſterreich und Preußen zu ſtellen bemüßigt waren, Durch das jüngſte 
Vorgehen der kurfürſtlichen Regierung und die dadurch etzt hervorgerufenen 
außerordentlichen Maßnahmen dürfte auch der letzte Zweifel geſchwunden 
ein, daß es die höchſte Zeit iſt, das Verfaſſungsrecht des Kur⸗ 
ürſtenthums auf unangreifbare Grundlagen zurückzuführen 
und die großherzogliche Regierung ſpricht daher die ſichere Hoffnung aus, 
daß endlich in der Sache ſelbſt Beſchluß gefaßt werde. 

Kurheſſen: Der Geſandte behält ſeiner Regierung gegen, einen dem 
Antrage entſprechenden Beſchluß Verwahrung und weitere Erklärung vor. 
Einige der übrigen Voten von eigenthümlichem Charakter ein andermal. 

[Zum Bundesbeſchluß vom 13. Mai.] Wie der „Leipz. Ztg.“ vom 
Maln gemeldet wird, iſt der kurheſſiſchen Regierung der Bundesbeſchluß vom 
13. d. M. in ſehr beſchleunigter Weile communicirt worden. Es wurde zu 
dieſem Zwecke diesmal nicht, wie ſonſt üblich, der Druck des Sitzungsproto⸗ 
kolles abgewartet, ſondern die Inſinuation erfolgte, ſobald das handſchriſtliche 
Protokoll die Unterſchriften der Bundestags⸗Geſandtſchaſten erhalten hatte. 

Kaſſel, 21. Mai. [Der preuß. Geſandte v. Sydow! iſt 
in der That geflern Abend um 9 Uhr, wie wir bereits gemeldet, mit 


Familie und Dienerſchaft von hier abgereiſt. Man iſt nun in der 186 


größten Spannung auf die Dinge, welche ſich hieran ſchließen werden. 
Und ſelbſt wenn Preußen, ohne fi) an den Proteſt Oeſterreichs und 
Baierns zu kehren, in Kurheſſen einrücken ſollte, ſo weiß man nicht 
recht, wie die Genugthuung für die dem General Williſen zugefügte 
Beleidigung genommen werden ſoll. Die Frage wegen dieſer Genugthuung 


ſcheint von der Einführung eines moͤglichſt veränderten hieſigen Régime 


kaum noch getrennt werden zu können. Großen Eifer entwickelt der Prinz 
Georg von Heſſen, ein Bruder des in Kopenhagen lebenden Landgrafen Wil⸗ 
helm, welcher letztere bekanntlich Thronfolger in Heſſen iſt. Prinz Georg 
iſt faſt unaufhörlich unterwegs zwiſchen Kaſſel und Wilhelmshöhe, dem 
Sommeraufenthalte des Kurfürſten. Er verkehrt viel mit dem öſter⸗ 
reichiſchen Geſandten, und die Vermuthung des Publikums, daß er aus 
guten Gründen den Kurfürften möglichſt unnachgiebig zu erhalten ſuche, 
iſt vielleicht nicht ganz ungegründet. Die Wahlen ſind trotz der von 
der Regierung am Bunde abgegebenen Erklärung bis heute noch nicht 
ſiſtirt, weder durch eine Verordnung, noch im Stillen durch Anweiſung 
an die Wahleommiſſare. Von 24 Ortſchaften find heute wieder Be⸗ 
ſämmtliche Wähler geweigert haben, zu 
. 


Italien. 


[Die patriotiſchen Gauner von Genua — Nochmals die 
Vorgänge in Brescie. — Garibaldi. — Für Abſchaffung der 
Todesſtrafe.] Der „Köln. Ztg.“ wird von ihrem turiner Correſponden⸗ 
ten geſchrieben! Zu meiner geſtern mitgetheilten Nachricht über die Ereig⸗ 
niſſe von Bergamo muß ich hinzufügen, daß Cattabeni vornehmlich verhaftet 
wurde, weil man bei einem der Parodi ſchen Diebe den Paß des genannten 
Oberſten aufgegriffen hatte. Cattabeni hatte ſeinen Paß verloren und der⸗ 
ſelbe wurde von einem der Diebe gefunden und als ein koſtbarer Fund be⸗ 
nutzt. Die Gauner hatten, als ſie verhaftet wurden, erklärt, daß ſie im 
Auftrage der Häupter der Actionspartei gehandelt hätten; es fol eine Cr: 
pedition unternommen werden, wozu hunderttauſend Franken erforderlich wä⸗ 
ren; ſo hätten ſie denn aus Patriotismus beſchloſſen, ſich das Geld vom 
reichen Banquier auszubitten, und es ſei nicht ihre Schuld, wenn ihnen 
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dieſer 800,000 ſtatt der verlangten 100,000 Franken gegeben. Der Träger 
des Cattabeni'ſchen Paſſes hatte ſich deſſen Namen in ſein Portefeuille ge⸗ 
ſchrieben, um ſich ihn zu merken. Die Behörde, welche ohnehin ſchon Wind 
von einer Expedition hatte, die ins Werk geſetzt werden ſollte, gab, trotz der 
augenſcheinlichen Vorſpiegelungen der feſtgenommenen Diebe, Befehl zu Cat⸗ 
tabeni's Verhaftung, und fo fand man den Feldzugsplan. Von Cattabeni's 
Ehrenhaftigkeit iſt alle Welt überzeugt. Es verdient bemerkt zu werden, da 
ſich an der Expedition blos ſolche ehemalige Offiziere Garibaldi's betheiligen 
wollten, welche bei Verſchmelzung der Garibaldl schen Armee mit der regu⸗ 
lären ſich weigerten, in die letztere zu treten. Sie wollten ſich freie Hand 
bewahren. Mit dem energiſchen Auftreten der italieniſchen Regierung iſt 
man allgemein einverſtanden, und dieſe hat viel gewonnen. Auch hofft man, 
Garibaldi, der noch ſehr aufgeregt iſt, werde ſich bald beruhigen; man zählt 
auf des Königs Einfluß. : 

Garibaldi und die übrigen Rathsmitglieder des italieniſchen Emancipa⸗ 
tions⸗Vereines haben in Trescorre folgende Petition an das italieniſche 
Parlament unterzeichnet: 

An das italieniſche Parlament! Im Namen des moraliſchen 
Fortſchrittes und der Humanität verlangen die Unterzeichneten die Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe in dem Strafgeſetzbuche des neuen Königreichs talien. 

Trescorre, 5. Mai 1862. Der Rath des ital. Emancipations⸗Vereins. 


Frankreich. 


Paris, 20. Mai. den Teufel im Weihkeſſel.] Die „Neue Preuß. 
Ztg.“ bringt folgende Anekdoten aus der pariſer Geſellſchaft: Die Königin 
von Holland iſt bei ihrer neulichen Anweſenheit hier auch mit dem alten 
Thiers zuſammengekommen. Bei dieſer Unterredung ſoll die Königin ge⸗ 
ſagt haben: fie fürchte, daß der Kaiſer Louis Napoleon mit ihr auch vom 
Papſt ſprechen werde, nun ſei ſie zwar Proteſtantin, aber ſie denke in Be⸗ 
zug auf den Papſt ganz wie Guizot (d. h. fie ſei für die Erhaltung der 
weltlichen Macht des Papſtes). Die Königin fragte endlich Thiers ge⸗ 
radezu: „Was ſoll ich dem Kaiſer antworten?“ Darauf ſoll Thiers lachend 
erwidert haben: Dites lui, que tous ceux qui mangent du pape en meurent! 
(Sagen Sie ihm, daß alle, die vom Papſt eſſen, daran ſterben). Da haben 
Sie die große Maſſe der franzöſiſchen Geſellſchaft in Paris; ſie hält es wohl 
für gefährlich, den Papſt anzugreifen; eigentlich aber iſt ſie doch neugierig 
auf dieſen Angriff und hofft Vergnügen für ſich bei dem Spectakel. Eine 
andere Anekdote — ich erzähle ſie doch, weil ſie in der That zu charakteriſtiſch 
iſt — betrifft die Gemahlin des Prinzen Napoleon Jerome, die Prinzeß 
Clotilde von Savoyen; dieſe Tochter Victor Emanuels iſt ſehr 
eifrig in ihren veligiöfen Pflichten; ſie ähnelt darin ihrer verewigten 
Mutter, einer Erzherzogin, und läßt jeden Morgen in der Kapelle des 
Palais Royal eine Meſſe für den Papſt leſen. Der „Prince“, ihr 
Ehegatte, weiß das und pflegt feine Späße darüber zu machen. Natürlich, 
was könnte er anders dabei thun? Kurz, die ganze Geſellſchaft des Palais 
Royal ſpottet und höhnt über die Frömmigkeit der armen Prinzeſſin. Ihre 
Schwangerſchaft iſt weit vorgerückt, ſie leidet viel und geht nur noch ſelten 
aus; neulich ließ fie ſich bei der Schweſter ihres Gemahls, der Prinzeß Ma⸗ 
thilde, entſchuldigen, daß fie auf einer Soiree nicht erſcheinen könne, „parce- 
que son enfant remuait beaucoup et la faisait souffrir.“ Lachend ef die 
Prinzeß Mathilde: „Ca n'est pas etonnant, c'est un diable dans un béni- 
tier! (Das iſt kein Wunder, das iſt ein Teufel im Weihleſſel.) Zweifellos 
hat die hohe Prinzeß mehr Neigung für den „Teufel“, als für das „Weih⸗ 
waſſerbecken“, und glaubt ihrem Bruder ein großes Compliment gemacht zu 
haben. Die Pariſer ſind entzückt über dieſe Geſchichte. 
Belgien. 

Brüſſel, 20. Mai. Der Künig iſt vorgeſtern Morgen, wie man 
hofft, zum letztenmale durch den Dr. Civiale vom Stein operirt wor⸗ 
den und die Operation auf's Trefflichſte von ſtatten gegangen. Se. 
Majeſtät, welche das Bett verlaſſen und in den letzten Tagen mit dem 
größten Eifer alle rückſtändigen Arbeiten erledigt hat, iſt gegenwärtig 
außer aller Gefahr. 

Breslau, 23. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schmiede⸗ 
brücke Nr. 16 ein blauer Tuchrock mit ſchwarz und grau karrirtem Lama⸗ 
Futter, ein ſchwarzer Tuchrock mit Kamelotfutter, ein brauner Velour⸗Rock 
mit ſchwarzem Kamelotfutter, eine Weſte von Puder Düffel, eine ſchwarz⸗ 
gemuſterte Piqueweſte und ein Paar braune Bukskinhoſen; Ring Nr. 47 
ein brauner baumwollener Regenſchirm; Oderſtraße Nr. 3 ein blauer Tuch⸗ 
mantel mit Plüſchkragen, theils mit Kittai, theils mit grauem Parchent ge⸗ 
futtert, ein wattitter blauer Tuchrock, ein ſchwarzer Tuchrock und ein grauer 
Zeugrock mit Kamelotfulter, ein geſtreifter Parchentrock mit braunem Futter, 
ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, ein Paar alte Zeughoſen, eine ſchwarze halb⸗ 


ſeidene Weſte, eine baumwollene Unterjacke, eine braune Bukskinmütze, ein 


Paar Stiefeln von Fablleder, zwei weiße Vorhemdchen, eine ſchwarze Atlas: 
binde, ein neues, braun und roth geſtreiftes halbſeidenes Halstuch, zwei 
weißleinene Schürzen, vier Mannshemden, ein Deckbett und zwei Kopftiſſen 
mit weiß und blau karrirten Ueberzügen, ein Betttuch und zwei Geſinde⸗ 
Dienſtbücher, beide auf den Haushälter Gottlieb Milde lautend; Urſuliner⸗ 
Straße Nr. 13 ein Paar Waſſerkannen; außerhalb Breslau: eine goldene 
Uhr mit goldener Kette, ein ſtarker goldener Siegelring mit einem Wappen, 
welches einen Bären darſtellt, ein kleiner goldener Ring mit einem kleinen 
Diamant und einem kleinen gelben Steinchen verziert, ein engliſches Feder⸗ 
meſſer, zwei Brieftaſchen, ein mit Federn gefülltes Ruhekiſſen, rings herum 
mit kleinen Knöpfchen beſetzt, die Oberfläche iſt faſrig und mit Stickereien 
verziert, die Rückſeite beſteht aus grünem Saffian. 
Gefunden wurde: ein Hausſchlüſſel. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 21. Mai. lebendes Mun 
Verſetzt: Der Appellationsgerichts-Referendarius Munzig aus dem De: 
partement des Appellationsgerichts zu Breslau an das Kreisgericht zu Gör⸗ 
litz. Der Appellationsgerichts⸗Auskultator Oertel zu Lauban in das Depar⸗ 
tement des Kammergerſchts zu Berlin. Der Bote und Executor Freitel zu 
Liebenthat in Jah. Erkenntniſſes des Disciplinar- Gerichtshofes an das 
Kreisgericht zu Lauban. Die Hilfsunterbeamten Jordan zu Sagan und 
Schöps zu Lauban an das Kreisgericht zu here 
Ausgeſchieden: Der Appellationsgerichts⸗Referendarius Nilſchke in Folge 
ſeiner Wahl zum Rathsherrn der Stadt Brieg. Der Appellationsgerichts⸗ 
u von Lockſtedt zu Görlitz behufs feines Uebertritts zur Ver: 
waltung. 
Penſionirt: 
2 ab. 


Der Geſangenenwärter Tietz zu Glogau vom 1. Oktober 


Breslauer Sternwarte. 


22. Mai 10 U. Abdos.] 27 8,94 ＋ 9,4 S. 1. Heiter. 
23. Mai 6 U. Morg.] 27 9,26 | -+8,4 W. 1. Heiter. 


Telegrephiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 22. Mai, Mittags 1½ Uhr. Zproz. Rente 70, 15. Credits 
mobilier 830. 1 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 

London, 22. Mai, Mittags. Die Bank von England hat den Discont 
auf 3 Prozent erhöht. Conſols wurden zu 92 gehandelt. 

London, 22. Mai, Nachmitt. 3 Uhr, Silber 61%. Schönes Wetter. 
Conſols 91%. Iproz. Spanier 44. Mexikaner 31%. Sardinier 83. Sprz. 
Ruſſen 96%. 4 Crz. Ruſſen 90%. ; ; 

Wien, 22. Mai, Mitt. 12 Upr 30 Min, Die Börfe ſchloß feſter. öproz. 
Metallig. 69, 70, 4 proz. Metall. 62 50. Bank⸗Aktien 818, Nordbahn 


212, —. 1854er Looſe 96, 50. National⸗Anleihe 83, 70. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 274, — Creditaktien 210, 70. London 134, 50. Hamburg 
100, 25. Paris 53 20. Gold —, —. Silber „—., Eliſabetbahn 164, 50. 


Lomb. Eiſenbahn 286, —. Neue Looſe 134, 80. 1860er Looſe 96, 25. 

Frankfurt a. M., 22. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
begannen niedriger als geſtern, erholten ſich etwas, blieben aber unter 
1 0 5 Notiz. — Neue Ruſſen 9%. — Schluß ⸗Courſe: Lud⸗ 
wigsh.⸗Berbach 134. Wiener Wechſel 83%. Darmſt. Bank⸗Aktien 217. 
Darmſt. Zettelbant 248. Sproz. Metallig. 52%. 4 proz. Metall. 46%, 
1854er Looſe 73 Oeſterr. National⸗Anleihe 61%, Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 239%. Oeſt. Bank⸗Antheile 730, Oeſterr. Credit⸗Aktien 188 
Neueſte öſtr. Anleihe 73%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 122%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
31%, Mainz⸗Lupwigshafen Litt. A. 123%, 

Hamburg, 22. Mai, Rahm. 2 Uhr 30 M. Anfangs flau, ſpäter etwas feſter. 
Schluß⸗Courſe National⸗Anleihe 624%. Oeſt. Credit⸗Aktien 79%. Ber: 
einsbank 101. Norddeutſche Bant 95 Rheiniſche 93%. Nordbahn 61%. 
Disconto 3%, Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 22, Mai. [Getreidemarlkt.] Weizen loco und ab aus⸗ 
wärts unverändert. Roggen loco unverändert, ab Königsberg pr. Mai zu 
77, ab Danzig zu 76 zu haben. Oel pr. Mai 28%, pr. Oktbr. 27%. 
Kaffee unverändert. 2 

Livervool, 22, Mai, 4,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. 


[Baumwolle.] 


8 | Eifenbahnactien war das der 


Berlin, 22. Mai. Die Börſe hat ſich heute von der geſtern erfahrenen 
Erſchütterung ein wenig erholt. Obgleich die Courſe von Wien ſehr ungün⸗ 
ſtig lauteten, die geſtrigen pariſer Notirungen eine gute Haltung nicht recht 
aufkommen ließen, wurde doch weiteren Verkaufsanerbielungen heute mehr 
Widerſtand entgegengefest, und ſichtlich hatte die Kaufluſt fi vermehrt 
während Neigung zum Verkaufen ſchwächer geworden war. Namentlich bei 
Fall, und verſchiedene Deviſen, Maſtrichter, 
Koſeler, auch die guten ſchleſiſchen Actien, waren unverkennbar beliebter und 
zu letzten Notirungen eher ohne Abgeber. Selbſt die öſterreichiſchen Sachen, 
die in Folge der erwähnten wiener Notirungen (Credit von 215. 50 bis 
214, 30 weichend, London bis auf 133. 90 geſteigert) in den Courſen gedrückt 
waren, behaupteten ſich doch auf niedrigerem Stande recht feſt. Gegen Ende 
der Börſe wurde die Stimmung dagegen wieder flauer, und namentlich 
waren von den ſchweren Eiſenbahnaktien die meiſten wieder im Angebot 
und für ſchleſiſche Papiere ſelbſt der geſtrige Schlußcours zuletzt nicht mehr 
zu bedingen. Geld iſt flüſſiger und Mind erſte De 6 3 20 A 

„ u. H.⸗Ztg. 


—— ...... ... 
Berliner Börse vom 22. Mai 1862. 


Fonds- und Geldeourse. nei! 1 
Freiw. Biaats-Anleiho/4% 100 ½% G. Oberschles. B.. . 7% ½ 28 bz. 
gtanta-Anl. v. 1850, 52 414 100 bz. dito 0.7 150% 4 150 bz. 
dito 54, 88, 66 a 160% bz. dito Prior A..| — 4 I — 
dito 1833 100 & dito Prior . . — 134 — — 
dito 3858) 6 107 bz. dito Prior C.. — — — — 
3taats-Schuld-Sch. ... 4 3½ 83% bz. dito Prior D..| — 4 —-—— 
?räm.-Anl. von 1855 [3411214 ba. dito Prior E. — 44 834, bz. 
Berliner Stadt-Obl. . 4 dito Prier F..| 4 — 
Kur- u. Noumärk. . 3% ½ bz Oppeln-Tarnow. | 443% bz 
3 | dito dito 101 bz. Prinz-W. (3t-V.)| % | 4 I — 
& |Pommerschs ..... 342181 ba. Rboinischo ..... — 404 ba. u G 
3 dito nous 100% 6 dito (St) Pr. — | 4 101 8. 
3 Posens che. 4 104% 6. dito Prior. — | dl — 
2 dito 25 961% bz dito III. Em. * 90 
* dito neue „ 97 E Rhein-Nahebabu — 925 bz 
Bchlosische . . . 7 92 tz. Auhrort-Crofeld. 344 32 B. 
2 Kur- u. Neumörk. 99%, B Starg.-Posonor ..| -— 3199 bz. u. G. 
2 Pommerschs 4 19814 bz. Thüringer 6% 117 6. 
E |Posonscho . 48 bn. Wilholms-Bahn . | —- ı 4 48 & 49 ba 
31 reussische .. 1408 B dito Prior ...| — | A ee 
= | Wostf. u. Rhein, . A 98% B dito III. Em. | — 4 — — — 
4 Sächsischo . 4.1994, B dito Prior 8t.| — 1444192 B. 
Schlosische ......1 4 1994, ba. dito dito |— | 5 902¼% B. 
Louisdor . 109, G 
Joldkronen .. 9. 6½ G Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds. Dee 
Vestorr. Metall.. s+ 8 62 B Berl. K.-Vereln. su 4 116% B 
dito Ber Pr.-Anl. | A |3% B. Berl.-Hand.-Ges. 4 90 G. 
dito neue 100-fl.-L. — 63% bz. Berl. W.-Ored.- G.] — 5 — — 
dito Nat.-Anleiho .| 5 fe à 63%, bz. Braunschw.Bank | 4 | 4 80% bzuB 
dito Bankn. n. Wr.] — 25 ½ ba. Bremer 5 57 | 4 103% B 
Ausb.-ongl. Anleihe . 5 96 B. Ooburg. Oredit-A. 34 70% etw. br. u. G. 
dito . Anleihe . 5 863, B Darmst. Zettel-B.| &} 48% 8. 
dito poln. Bch,-Obl.] A [81% ba u. G. Darmst.Orodb.-A.| U 4 56 ½ ba u G. 
col, Piandbriefe . . 4 |— — — Doss. Croditb.-A. | — 47 ba 
dito III. Em, ..... 4 186%, ba. u. G. Disc.-Om.-Anthl. | — 4 |94 4 68 bz. 
?oln. Obl, à 500 FI A103 B. Gonf. Orsditb.-A. | — | 4 43 etw 244% dz. 
dito #300 Fl.. 5 |84y, G. Geraer Bank 6 485% ba. 
dito & 200 FI. — 23.5 G. Hamb. Nrd. Bank 0 4 101˙ B. 
Poln. Banknoten .. . 87 ½ bz. vor e | 4101 @. 
Kurhoss. 40 Thlr. mitt, etw. bz. Hannov. * 4% 4 00 B 
Baden 36 Fl... . . —131＋ bz. Leipziger „ — 476 ½ etw. bau G 
Actien-Course, er | 3 
5 Magd. Priv. „ * 44% G. 
Dir. 2. — Moio.- Oreditb.-A. 4 1871, bz. 
"Gl, I. Minerva-Bwg.-A. | — 5 27 ½ 6. 
Aach,-Düsgeld. . . aA ele bz. Osster. Ordtb.-A. 7 8 80% 4 & 4 ½ b. 
Anch.-Mastricht, | 3% 308301, 430 bz. Pos. Prov.-Bank E 4 5 ½ bz.u.B. 
Amot.-Retterdam by A 80% U. Prouse. B. Anthi.| 4% 4½ 1200 
Barg.-Märkischo | 6% A |108 bz Bohl. Bank-Ver. 6 4 93% B. 
Borlin-Anbalter . 8½ 4140 ½ bz. Thüringer Bank 2½ 45% bz. 
Berlin-Hamburg.] 6 4 116% B. Weimar. Bank.. 4 | 4 80% 6. 
Berl.-Potsd.-Mga.| 114 18% B 
Berlin-Stettiner .| — | 4 N 
b 


Breslau-Freibre. ef 4 124 br. 
Oöln-Mindoner ..| — A 1774177444177 bz. 
Eranz.St.-Einenb. | — 1314137 
Ludw.-Boxbach. | 8 | 4 11331, @. 
Magd,-Halberst. . [22 
Magd.-Wittenbre.| — 

#-Ludw, A. | 7 
Moöcklonburger..| 274! 4 
Münster-Hammer) 4 


4 — 
Neisso-Brieger .. 2% 4 1719, 8. 
Nioderschlos. 4 4 97 bz. 
N.-Bolll.-Zwelgb. 1½ A 60% B. Frankfurt a. K. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 60% 461 4A ½ dz Petersburg 
dito Prior. 4% — Warachan 
Oberachios: A. . 7 34411601, 4 150 bz. Bromn 


„Berlin, 22. Mai. Weizen 1000 65—77 Thlr. nach Qualität, feiner 
weißer poln. 76 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco S0pfd. 49 — 

Thlr. ab Kahn und Bahn bez., eine Ladung Slpfd. 50 Thlr., 77— 79pfd. 
49 — ½ Thlr. ab Boden bez., Sopfd. 49 Thlr. ab Bahn, galiziſcher 47 
Thlr. ab Bahn bez., Mai⸗Juni 48% — 49% Thlr. bez., Br. und Gld., 
Juni⸗Juli 48 —% Thlr. bez. und Br., 48% Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 47% 
48 Thlr. bez. und Br., 47% Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 47% Thlr. 
bez., Septbr.⸗Oktbr. 47 — 46% —47% Thlr. bez., Okibr.⸗Novbr. 46% —7 
Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 34—37 Thlr. pr. 1750 Pfd. 
— Hafer loco 24—26% Thlr. feiner weißer ſchleſiſcher 26 Thlr. ab Bahn 
bez., Lieferung pr. Mai⸗Juni 24 — 7 Thlr. bez., Juni⸗Juli 24% Thlr. 


Breslau, 23. Mai. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: ſchön. Thermome⸗ 
ter Früh 9 Wärme. Der Waſſerſtand der Oder wächſt ſehr ſtark. Die Zus 
fuhren von Mittel⸗Roggen waren gut, von Hafer, Gerſte und Weizen mits 
und Ger die Nachfrage beſchränkte ſich auf feine Sorten Roggen, Hafer 
und Gerſte. 

Weizen luſtlos; pr. 85pfd. weißer 67 —81 Sgr., gelber 66 80 Sgr. 
— Roggen, feinſte Waare höher bezahlt, Mittelſorten preishaltend; pr. 
Sapfd. 50 5357-60 Sgr. — Gerſte zur Completirung von Ladungen 
geiragter; pr. 70pfd. 35— 37 Sgr. — Hafer feſt; pr. Son, ſchleſiſcher 

5—27 Sgr. — Koch⸗Erbſen unbeachtet, Futter⸗Erbſen gefragter. — 
Wicken vernachläſſigt. — Bohnen ruhig. — Oelſaaten ohne Umſatz. 
— Schlaglein wenig Frage. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen .. . 70-76—83 Erbſen. 45—50—56 
Gelber Weizen... .. 7076-82 Wicken . n: 33—37—40 
Geringer u. blauſpitziger 62—68—73 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto, 
5g en 50—56 60 Schlagleinſaat . 150—180—200 
Geste te Sika aA 35—37—39 Winterraps — — 
ier —25—29 Sommerrübſen 


Hafer — = 

Kleefaat ohne bemerkenswerthen Umſatz; rothe 6—9—10—11—12 
Thlr., weiße 6—9—13—15—16 Thlr. 

Kartoffeln pr. Sad ä 150 Pfd. netto 20 —23 Sgr., im Detail 1 bis 
2 Sgr. darüber. 

Poſen, 22. Mai. Wetter: trübe, Nachts Regen. Rog ge matter, 
Get. 50 Wispel. Loco per d. Monat 43—42%, bez. u. Gld., 43 Br., 
Mai⸗Juni 42½ bez. u. Gld., % Br. Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., 
Auguſt⸗September 43 Br., September⸗Oktober do. 

Spiritus: höher, Gel, — Ort. Loco per d. Monat 16 . bez., % Br., 

uni 16 bez. u. Gld., Juli 16% bez. u. Gld., % Br., Auguſt 16 — 
bez. u. Gld., % Br., September 17 bez. u. Br., Oktober do. 

8 i Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Berlin, 23. Mai. Die „Stern⸗Ztg.“ ſagt bezüglich der 
Mittheilung der „Kaſſeler Ztg.“ über die Juterpellation 
des kurheſſiſchen Geſandten an den Grafen Bernſtorff über 
die getroffenen Militärmaßregeln: Angeſichts der thatſächli⸗ 
chen Verhältniſſe, welche deutlich genug ſprechen, iſt kaum 
die ausdrückliche Bemerkung nöthig, daß die von der „Kaſſ— 
Ztg.“ kundgegebene Auffaſſung der Worte des Grafen Bern⸗ 
ſtorffs auf entſchiedenem Mißverſtändniſſe beruht. 

Die „Sternzeitung“ iſt in der Lage, verſichern zu können, 
die Aeußerungen Bernſtorffs ſeien der Art geweſen, daß 
dem kurheſſiſchen Geſandten kein Zweifel über den gan⸗ 
zen Eruſt der Lage und den feſten Willen der preu 
ßiſchen Regierung bleiben konnte, den kurheſſiſchen Con 
fliet zum Abſchluß zu bringen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barc und Comp. (W. Friedrich) in Breslau; 


